
mit der Durchführung der Versammlungen und mit der 
Bildung der restlichen Haus- und Hofgemeinschaften be­
auftragt waren, wurden in der Dorfzeitung namentlich 
benannt. Dadurch wußte die Bevölkerung des Ortes, an 
wen sie sich mit ihren Fragen wenden konnte, und außer­
dem erfolgte eine bessere Kontrolle über die Durch­
führung der Aufträge, besonders auch von seiten der Be­
völkerung. Die Veröffentlichung des Beschlusses der 
Parteiorganisation der LPG Kaliß war gleichzeitig für die 
anderen Parteiorganisationen und Agitatoren im MTS- 
Bereich ein Beispiel, wie mit den Dokumenten des 
IV. Parteitages gearbeitet werden muß.

In einigen Dorfzeitungen gibt es bereits gute Ansätze 
zu Auseinandersetzungen mit falschen und schädlichen 
Auffassungen. Die Dorfzeitung der MTS N e d l i t z  „Die 
MTS-Rakete“ setzt sich zum Beispiel in der Nr. 15 mit 
der falschen Auffassung „man muß neutral sein“ aus­
einander. Kollege G r o ß  aus Glienicke schreibt dazu: 
„Der USA-General Ridgway war doch sehr offenherzig, 
als er sagte, die USA-Geschütze können Geschosse ab­
feuern, die die gleiche vernichtende Wirkung haben wie 
die von Hiroshima. Von den 400 000 Einwohnern dieser 
Stadt wurden 224 000 Menschen Opfer nur einer Atom­
bombe. Heute stehen auf westdeutschem Boden 38 USA- 
Atomkanonen, vor deren Geschossen es kein Verstecken 
in Bunkern und Erdlöchern gibt. Kann man da noch neu­
tral sein? Wir müssen gemeinsam die Anwendung dieser 
Waffen verhindern, sonst sind wir alle vernichtet.“ Ähn­
liche Auseinandersetzungen sollten verstärkt in allen 
Dorfzeitungen geführt werden.

Die Dorfzeitungen sollten mithelfen, daß jede 
Bäuerin, jeder Bauer, jeder Traktorist, die ganze Be­
völkerung im MTS-Bereich auch über die ungeheuer­
lichen Kriegsvorbereitungen der USA-Interventen in der 
deutschen Pfalz informiert werden. Adenauer ist dabei, 
dieses deutsche Land für 99 Jahre an die Amerikaner zu 
verschachern. Es gilt, durch die Dorfzeitungen eine breite 
Protestbewegung gegen dieses verbrecherische Vorhaben 
zu entfalten. Kein Deutscher darf und kann da „neutral“ 
bleiben.

Auch die Dorfzeitungen können dazu beitragen, das 
gesamtdeutsche Gespräch zu entwickeln, wie es beispiels­
weise die Dorfzeitung „Der Traktor“ der MTS S a n g e r -  
h a u s e n  bereits getan hat. In der Nr. 6 veröffentlichte 
die Traktoristenbrigade R i e s t e d t ,  die mit einer west­
deutschen Friedensfreundin in ständigem Briefwechsel 
steht, einen Brief dieser Friedensfreundin. Dieser Brief 
bringt deutlich zum Ausdruck, welche Kraft unsere Auf­
bauerfolge den Friedenskämpfern in Westdeutschland 
geben. Unsere Dorfzeitungen sollten viel mehr über solche 
Beispiele berichten und auch dadurch mithelfen, daß noch 
größere Leistungen und 'Erträge im Stall und auf dem 
Feld erreicht werden.

Die verlustlose Einbringung der Ernte erfordert eine 
besonders sorgfältige Planung des Arbeitsablaufs und 
den reibungslosen Einsatz der Erntemaschinen, vor allem 
der Mähdrescher. Die Pläne der MTS müssen mit 
den Arbeitsplänen der LPG und der Dörfer sorg­

fältig abgestimmt sein. In den Dorf Zeitungen sollte die 
Diskussion über die Arbeitspläne der MTS, LPG, VEG 
und der Dörfer organisiert werden. Einige Dorfzeitungen 
bringen zwar bereits Auszüge aus Ernteplänen der LPG, 
aber eine Diskussion darüber, wie nach dieser Planung 
gearbeitet wird, ist bisher kaum geführt worden. Auch 
Beispiele, in denen die besonderen Vorteile, die die werk­
tätigen Bauern durch den Zusammenschluß zu Ernte-, 
Drusch-, Ablieferungs- und Bestellgemeinschaften haben, 
werden von den Dorfzeitungen noch zuwenig gebracht.

Sehr wirkungsvoll können die Dorfzeitungen zur Popu­
larisierung neuer Arbeitsmethoden beitragen, indem die 
werktätigen Bauern, Viehpfleger, Agronomen, Meister­
bauern und Aktivisten in der Dorfzeitung über ihre Er­
fahrungen bei der Anwendung neuer Methoden und die 
MTS über die Arbeitsweise und über die Vorteile der 
neuen landwirtschaftlichen Maschinen berichten. Einige 
Dorfzeitungen haben bereits damit begonnen. Zum Bei­
spiel gibt die Dorfzeitung „Ernte-Echo“ der MTS E i c h -  
s t ä d t in der Nr. 23 den werktätigen Bauern ausführliche 
Hinweise über die Bedeutung und die Anwendung des 
Quadratnestpflanzverfahrens. Der Meisterbauer H ü b ­
n e r  aus Haasow beschreibt in der Dorfzeitung „Fort­
schritt“ der MTS L a u b s d o r f  ausführlich seine Er­
fahrungen über die naturhafte Haltung und die Fütte­
rungsmethoden der Tiere. Kollege B1 u h m e r von der 
MTS B a 1 o w schreibt in der Dorfzeitung „Vereinte 
Kraft“, wie er, durch einen Film über sowjetische Arbeits­
methoden angeregt, eine Vorrichtung zur Koppelung von 
drei Drillmaschinen geschaffen hat, so daß dadurch zwei 
Traktoristen für andere Arbeiten eingesetzt und 34 Liter 
Brennstoff je Hektar eingespart werden konnten. Der 
Kollege B e i e r  machte in der Dorfzeitung „Der Traktor“, 
MTS S a n g e r h a u s e n ,  Vorschläge für die Entwick­
lung einer Rübensamenerntemaschine.

Den Werktätigen auf dem Lande auch die Perspektive 
zeigen

Um aber alle Werktätigen noch enger mit unserer 
Arbeiter- und Bauernmacht zu verbinden, ist es not­
wendig, in den Dorfzeitungen an Hand bestimmter Bei­
spiele aus den MTS-Bereichen zu zeigen, welche Perspek­
tive die werktätigen Bauern sowie; die gesamte Land­
wirtschaft in der Deutschen Demokratischen Republik 
haben. Solche Beispiele, wie sie die Dorfzeitung „Der 
MTS-Reporter“ der MTS L u d w i g s f e l d e  bringt, müß­
ten in allen Dorfzeitungen noch viel mehr herausgestellt 
werden. Die Ausgabe vom 25. März 1954 enthält ein Ge­
spräch des Traktoristen B e c k e r  mit dem werktätigen 
Bauern M. K ü h n  aus Großbeeren. Kollege Becker er­
klärt dem Bauern Kühn, daß die MTS den Kartoffelschlag 
vollständig maschinell bearbeiten will, angefangen vom 
Dungfahren, Pflügen mit Untergrundlockerung, Kar­
toffelpflanzen, Pflegearbeiten bis zur Ernte mit einem 
zweireihigen Schatzgräber. Darauf erklärte der Bauer 
Kühn: „Du bist wohl verrückt, dann haben wir ja über­
haupt nichts mehr zu tun.“ Worauf ihm Kollege Becker 
erwiderte, daß der Zweck der Maschinen-Traktoren-Statio-
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